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5-Achs-Spanner für die 
Rohteil- und  
Niederzugspannung
Titelstory Seite 6 - 9

Fachzeitschrift für die zerspanende Industrie 

Titelstory, Seite 6 - 7

Hochvorschub-Frässystem 
optimiert das Schruppen von 
Rotator-Bauteilen
14-mal schneller – und noch mehr möglich
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KUNZMANN 5-Punkte-Programm: „Sicherheit an Fräsmaschinen“

Voraussetzungen für ungefährliches  

Arbeiten  an manuellen und  

Hybrid fräsmaschinen 

Mit einem 5-Punkte-Programm 
„Sicherheit an Fräsmaschinen“ be-
antwortet KUNZMANN die Fragen 
vieler Kunden zur Sicherheit bei 
manu ellen und CNC-bedienbaren 
Fräsmaschinen . 
Vor allem Anwender aus dem Werk-
zeug- und Formen bau sowie Lohn-
fertiger und ausbildende Unterneh-
men haben dem Maschinenbauer 
zufolge ein großes Informationsbe-
dürfnis.
Das 5-Punkte-Programm „Sicher-
heit an Fräsmaschinen“ stellt die 
wichtigsten Voraussetzungen für 
ungefährliches Arbeiten an manu-
ellen und hybriden Fräsmaschinen 
vor. Damit will das Unternehmen 
eine praxisnahe Orientierungshilfe  
geben.

eine Zustimmtaste erteilt werden 
müssen, kann der Bediener mit 
den verfügbaren Steuerungstypen 
Heidenhain  und Siemens am of-
fenen Arbeitsraum sicher, ermü-
dungsfrei und ergonomisch arbei-
ten.

Punkt 2: Umfassende  

Verkleidungen und hohe  

Kabinenwände für den  

Arbeitsraum

In Arbeitsräume, die nur von einem 
Spritzschutz oder niedrigen und 
teiloffenen  Schutzwänden um-
schlossen werden, können Bedie-
ner leicht hineingreifen und sich 
dabei schwer verletzen. Gleichzei-
tig besteht die Gefahr, dass Kühl-
schmiermittel und Späne aus dem 

Punkt 1: Sicheres Arbeiten bei 

geschlossener und offener Tür

Während Werkstücke im Automa-
tikbetrieb mit geschlossenen Tü-
ren bearbeitet werden, wird beim 
manuellen Fräsen von Einzelteilen 
und Kleinserien mitunter ein offener 
Arbeitsraum gewünscht. Dadurch 
kann die Bearbeitung schneller be-
einflusst werden. Voraussetzung 
hierfür ist jedoch, dass dies immer 
ohne Gefährdung möglich ist.
Hierfür stehen bei den entspre-
chenden Fräsmaschinen von 
KUNZMANN für manuelles Arbei ten 
neben der Bedienung über Handrä-
der zusätzlich zweikanali ge Achs-
richtungstasten zur Verfügung . Da 
keine zusätzlichen Freigaben über 

Bild 1:  
Während Werkstücke im Auto­
matikbetrieb mit geschlossenen 
Türen  bearbeitet werden, wird 
beim manuellen Fräsen von 
Einzelteilen  und Kleinserien mit­
unter ein offener Arbeitsraum 
gewünscht. Dadurch kann die 
Bearbeitung  schneller beeinflusst 
werden. Voraussetzung hierfür ist 
jedoch , dass alle Betriebsarten 
ein sicheres Arbeiten erlauben
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Maschinenraum nach außen ge-
schleudert und Personen in der 
Nähe verletzt werden. 
Für die Arbeitssicherheit des Bedie-
ners empfiehlt KUNZMANN daher 
auch bei ausschließlich handge-
steuerten Maschinen eine „mitfah-
rende trennende verriegelte Schutz-
einrichtungen“, also stabile und den 
Maschinenraum umschließende 
Verkleidungen. Entsprechend hohe 
Kabinenwände tragen zu einer er-
höhten Sicherheit beim Arbeiten an 
der Maschine bei.

Punkt 3: Automatische Satzfolge 

nur mit verriegelter Kabine

Die Satzfolge-Funktion, also die au-
tomatische Abfolge von Achs- und 
Spindelbewegungen, darf nur bei 
einer zuverlässig geschlossenen 
und verriegelten Kabine nutzbar 
sein. Ein einfacher Spritzschutz 
reicht nicht aus, daher schreiben 
die Sicherheitsnormen zwingend 
eine „verriegelte trennende Schutz-
einrichtung“ vor. 
Generell, insbesondere jedoch in 
der Ausbildung und überall dort, 
wo der Bediener unerfahren ist, 
muss diese Vorgabe immer einge-
halten werden. Wird sie ignoriert, 
besteht für das Personal an der 
Maschine  eine große Verletzungs-
gefahr. Zudem  geht der Betreiber 
ein erhebliches Haftungsrisiko ein, 

Bild 2:  
Das ungewollte Mitdrehen von 
manuellen Handrädern wird 
zuverlässig  verhindert, wenn die­
se in ihren Ruhe positionen vom 
Antriebsstrang der Achse me­
chanisch entkuppelt werden. Bei 
KUNZMANN­Maschinen wird die 
entkuppelte Position der Hand­
räder ständig mit jeweils zwei 
Sensoren pro Achse überwacht 
(Bilder : KUNZMANN)

sollte es zu einem Unfall kommen.
Viele CNC-bedienbare Fräsma-
schinen, so auch die Modelle 
WF 410 MC und WF 610 MC von 
KUNZMANN , sind daher standard-
mäßig mit geeigneten Schutzein-
richtungen ausgestattet. Bei manu-
ellen Modellen – wie beispielsweise 
den Typen WF 410 M und WF 610 
M aus dem eigenen Programm – 
empfiehlt der Maschinenhersteller 
ebenfalls die entsprechende Aus-
stattungsoption.

Punkt 4: Gefahr durch 

mitdrehende  Handräder

An handgesteuerten Maschinen 
besteht eine Gefahr durch mit-
drehende Handräder, die mit den 
kraftbetriebenen Achsen verbun-
den sind. Bewegen diese sich un-
gewollt, kann man sich verletzen.
Das unabsichtliche Mitdrehen von 
manuellen Handrädern wird zuver-
lässig verhindert, wenn diese in ih-
ren Ruhepositionen vom Antriebs-
strang der Achse mechanisch ent-
kuppelt werden. 
KUNZMANN-Fräsmaschinen über-
wachen die entkuppelte Position 
der Handräder ständig mit jeweils 
zwei Sensoren pro Achse. Wird 
eines der manuellen Handräder 
ungewollt mit dem Antriebsstrang 
gekuppelt, erkennt die Sicherheits-
technik dies als Fehlbedienung. Sie 

schaltet dann die elektrisch ange-
triebene Achse automatisch sicher 
ab.

Punkt 5: Zuverlässige Bremsen

Für die Sicherheit des Bedieners an 
der Fräsmaschine sind bei schwer-
kraftbelasteten Achsen zuverlässig 
wirkende Bremsen eine unerläss-
liche Voraussetzung. Geeignete 
Kontrollmechanismen müssen die-
se regelmäßig überprüfen.
KUNZMANN setzt dafür den auto-
matischen sicheren Bremsentest 
„SBT“ (Safe Brake Test) für schwer-
kraftbelastete Achsen ein. 
Hierbei werden Funktion und Zu-
stand der jeweiligen Bremse beim 
Maschinenstart überprüft. Späte-
stens nach jeweils acht Stunden 
wird der Test wiederholt, ohne dass 
der Arbeitsprozess beeinträchtigt 
wird.


